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Die Sculptur fand meif’tens an den Grabmälern (fiehe diefe) und Altären die Sc {W7-

Hauptgelegenheit, an der Innendecoration Theil zu nehmen. Im XVII. Jahrhundert upturen.

mehren fich die Beifpiele, Figuren an Kanzeln, Altären oder an Theilen von Wand-

verkleidungen anzubringen.

Madmoi/zlle de Mantpenfler liefs 1684 die gothifchen Arcaden der Apfis von St.—Se'verin zu Paris

durch eine reiche Verkleidung von Marmor mit Reliefs in Rundbogen umwandeln, Alles, fowie der Baldachin

des Altars, vom Bildhauer Tubi nach der Zeichnung von Lebrun. Auch in anderen Beifpielen fieht man

Maler die Entwürfe für die Sculpturen machen. Die Kanzel von Sl.-Etimne-du-fllant zu Paris ruht auf

den Schultern des Atlas, der vom Maler La Hz're gezeichnet und von Claude Le/iaazrd ausgeführt wurde.

2 3. Kapitel.

Klofteranlagen und Klofterhöfe.

Wir beabfichtigen keineswegs, hier eine eigentliche Studie diefer Gebäudeclaffe B??? l
‚_ _ _ _ er pree

vorzunehmen, und begnugen uns, folche Be1fp1ele anzuführen, an welchen nur des 551,

Fragmente gefunden haben, die fiir die Kenntnifs der Renaifl'anceformen im Allge- L“""'gd.xm
. un

meinen einiges Interei'fe bieten. . Franz ].

W'ir beginnen unfere Befprechung mit zwei Beifpielen aus der Schule von

Amboz_'fe in Tours.

Im Klofterhof der Pfaletfes in Tours fieht man, wie die fpätgothifchen Formen an verfchiedenen

Stellen in die der FrübRenaiffance übergehen. In einer Ecke tritt ein runder Treppenthurm vor, der im

Kleinen zu der Schule desjenigen am Schlofl'e zu Blois gehört.

Der Klofierhof von St.—Martin zu Tours zeigt fchon viel vorgefchrittenere Renaifl'ancet'ormen und

wird als wahrfcheinliches Werk von Bq/iz'en und Martin Fran;oi.v‚ Neffen und Schüler von Mic/ze! Colamäe‚

angefehen ““). Meine genaue Unterfuchung ergiebt Folgendes: Die Profilirung iii diefelbe wie in Blois,

7Bury und Chambord und geht aus der italo-franzöfifchen Schule von Ambog'/e hervor. Die Collaboration

eines Italieners ift wahrfcheinlich. Mindeitens zwei bis drei zum Theil vorzügliche Scarpellz'ni aus Ober-

italien haben die Ornamente gemeifselt. Das nraz;alemtnh ift nicht überall vollendet. Rundbogenarcaden

fpannen fich zwifehen kräftig vorfpringenden Strebepfeilern, die mit Medaillons verziert find und im

denen das Kämpfergefims herumgeführt iii. Die Archivolten find fchön profilirt und mit reichen pal-

mettenartigen Ornamenten‚ Blattwerk u. [. w. verziert. Ueber den Archivolten läuft zwifchen den Strebe-

pfeilem ein reicher Fries mit feinem Rankenwerk, über welchem ein Confolengefims folgt. In den

Bogenzwickeln find Medaillonköpfe und Rankenwerk oder Kränze.

In Evreux fchlieflt fich-der Kloiterhof von St.-Taurus, aus der Zeit Ludwig XII., der Schule von

Gaillon an. Am Kreuzgang von St.—Gmgault zu Toni, wo die Charaktere der Zeit Ludwig XI]. und

Franz ]. lich miichen, tragen Säulen mit korinthifchen Kapitellen noch gothifches Mafswerk.

An die Kloflerhöfe wollen wir das Aitre Saint-Marlon in Rouen reiben (1525), einen ehemaligen

Kirchhof 32 X 48m. Auf der einen Seite ift eine breite Säulenhalle und ein Fachwerkbau darüber.

An den Gebäuden auf den drei anderen Seiten find fie jetzt zugemauert. Die feine und ftramme Pro-

filirung der Säulen aus Stein zeigt Mailändifch-Bramahte’fche Schule. Die Säulen haben in halber Höhe

einen Doppelring, über welchem Scenen aus dem Todtentanze mit reizenden Figürchen voll franco-italie-

nifch_er Grazie fculpirt find. Die untere Hälfte in cannelirt, die obere glatt. Die Kapitelle find im

Früh-Renaiffancecharakter und korinthifirend. Palußre giebt ihm das Datum 1526—33.

Einen kleineren Klofterhof führt Pain/ke an zu Melun, im Priorat von Saint-Sauveur, ferner Reiter

in Orléans und Blois.

Von wundervoller Schönheit mufs, nach der Abbildung zu urtheilen, die wir

in Fig. 2I41387) geben, der untergegangene Klofierhof der Céleflz'n: zu Paris ge—

1380) Siehe: TREMBLAYE‚ Le R. P. Dom M. D: LA. Sala-me:. Le: Sculfturzs de l'Egli/‘e aöäah'ale. Solesmes 1892.

S. „8 und BI. XXX—XXXII. _

1337) Facf.-Repr. nach Aufnahmen von 7. Bauch”, in ALBERT Lßxom’s Collectiwz dt Documml: inédit: ßrr l'I-Ii vire

de France.



909,

Beifpiele

aus dem

XVII. Jahr-

hundert.

650

 

wefen (ein. Er wird wohl zur reizenden Phafe gehört haben, in welcher die Formen
der Hoch—Renaiffance noch die ganze Fril'che derer der Früh—Renaiffance zeigen.

Der kleine Klofterhof der Cé/g/t‘im in Paris wurde am 8. Augufi 1539 von mai/ln Pierre Hanau,
(ai/[mr a’e pierre et ma;-an‚ im Accord für 5169 Livrer toumoir begonnen. Nach einigen Unterbrechungen
und einer nachträglichen Forderung von 1251 Liz/res waren die Arbeiten 1549 vollendet”“).

Am Klofterhof zu Fontevrault gehört das Aeufsere fchon zur Hoch—Renaiffance
und hat Rundbogenarcaden von etwa quadratifchem Verhältnifs, gekuppelte jonii'che

Fig. 214.

 
   

Ehemaliger Klofterhof der Célg/h'm zu Paris 1387).

Säulen auf Piedeftalen vor den Pfeilern, deren verkröpftes Gebälk am Seitenflügel
gekuppelte korinthifche Pilaf’ter im erfien Stock tragen, die Fenfier mit Sturz um-
rahmen und ein durchgehendes Gebälk haben.

Die Detailbildung ift eine gute, firenge und fcharfe, In der Mitte der breiten Arcadenlaibungen
il't nochmals ein Pfeiler mit Gurtbogen unterfpannt, wodurch zwei Archivolten hintereinander entfiehen,
deren Abflufung kräftig belebend wirkt. An einem Fenfier des Kapitelfaals fieht das Datum 1541. Die
Hallen find mit Rippengewölben bedeckt; die Spitzbogen der Gnrtbogen find beinahe fchon zu Rundbogen
geworden.

Von der einß fpanifchen, mit königlichem Reichthum erbauten Abtei von

St.—Amand, 12km von Valenciennes gelegen, ift nur noch die gewaltige Kirchen-

3339) Siehe: A. DE MONTMGLON in: Archive; 4: Z‘Artfranmz'r (x857—58). Documents, Bd. V, S. 68.
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faqade erhalten, fowie der ehemalige Portalbau des Klofters, jetzt als Mairie be-

nutzt 1339). Die Mittel mußten fozufagen unbefchränkt vorhanden fein. Der Bau

fcheint wie aus einem Gufs, und die Ornamente find bis zu den Laternen der drei

Thurmfpitzen der Facade in gleicher Fülle ausgehauen.

Sie wurde unter dem Abt .sz'colas du Bois erbaut und wird nach dem an der Mairie und dem

Kirchthurm neben der Uhr vorhandenen Datum 1633 um diefe Zeit fertig geworden fein.

Die Gefarnmtanlage der unter der fpanifchen Herrfchaft errichteten Abtei war ganz die eines

großartigen Schlofl'es und zeigt darin Aehnlichkeit mit dem Escurial. Breite, von Baluflraden ein—

gefail'te Canäle mit Wail'er umgeben den Bau und einzelne Theile der äufseren Gärten. Die Anlage

bildete ein ungeheüres Quadrat mit vertretenden Eckpavillons,' etwa wie an den Tuilerien. Dasjenige

rechts vom Eintretenden wurde durch die hohe Fagade der mächtigen Kirche gebildet. (Siehe Art.687‚ 8.497.)

Die monumentale Thoranlage (1632—33) zwifchen zwei achteckigen niedrigen Thürmen bildet allein die

jetzige Mairie. Sie lag, ganz von Wall'er umgeben, zwifchen zwei Brücken vor der Mitte der vorderen

Seite. Hinter diefer erfireckte fich in halber Tiefe und in der ganzen Breite bis zur Kirche rechts der

große Hof mit Brunnen und zwei Gartenparterres. In der Mitte der hinteren Seite, etwa ein Drittel

der ganzen Breite einnehmend , erhob lich, rechts an das Querfchiff der Kirche anfiofsend, die Vorder-

front des Hauptgebäudes, welches die vier Seiten des inneren 'Hofes umgab. Es hatte, wie die Eck—

pavillons, zwei Obergefchoii'e, die Flügel fonft nur eins. Innere Gärten umgaben die drei Seiten des Haupt-

gebäudes.

Auch die königliche Abtei des Val-de-Gräce zu Paris, defl'en Gefammtgrundrifs

in Fig. 215 1390) gegeben ift, hat manches mit einer Schlofsanlage gemein.

Das Hauptgebäude mit vertretenden Eckpavillons umfafft den etwa quadratifchen

Garten. Zwei Baßes-cours trennen daffelbe von der Strafse, zu deren beiden Seiten

ein einheitlicher Häufertypus zur Anwendung gelangen follte. Die große Kirche,

die bereits befprochen wurde (fiehe Art. 756, S. 568), hatte ihren befonderen

Vorhof.

Zum Schluife fei auf folgende Beifpiele hingewiefen: Interefl'ant dürfte, nach dem Stiche des Lu-

dovicus Barbaran von 1673 zu urtheilen, der Saal der Abtei St.-Yearx-dtr-Vigner zu Soiffons gewefen

fein13“). Ferner dürften, nach einer Abbildung des Parifer Kupferfizichcabinets zu urtheilen, die Ruinen

.der Abtei Faremoutier bei Couldmmiers einiges Intereffe bieten (Epoche Ludwig XII]. 3). Den Charakter

eines kleinen Kreuzganges hat ebenfalls das (og. Beinhaus (ler Clzamiers), 1605—66 mit drei Flügeln

an die Apfis von St.-Etienne-du-rllont zu Paris angebaut, mit dorifchen Pilai'tern und Tonnengewölbe “”).

Es umgab den kleinen an diefer Stelle gelegenen Kirchhof.

Aus dem XVIII. Jahrhundert verweifen wir auf die Gebäude, die der Bruder 6. de la Trmzblay

bei Sl.-Etimm zu Caen errichtete, das jetzige HöieI-Dieu und Lyceum. Sie zeigen einen grofsen, klaren

vornehmen Stil (1702—24). '

24.'Kapitel.

S p i t ä ] e r.

Im Anfchlufs an die Klot’cergebäude geben wir einige Beifpiele aus dem Ge—

biete des Spitalbaues, nicht um diefe Claer von Gebäuden fachgemäfs zu behandeln,

fondern um einige Anordnungen zu zeigen, die zur befferen Kenntnifs der allge-

meinen Stilentwickelung beitragen können.

1339) Ein Gemälde von 7. F. Neff: im Mui'eum zu Valenciennes und eine Zeichnung von 1696 auf der Mairie zeigen

die uri'priingliche Gefammtanlage.

1390) Facf.-Repr. nach: MAROT, JEAN. Oeuvre, a. a. O., Bd. II, S. 124.

1391) Abgebildet bei: Nomen u. TAYL0R. Picard):‚ :. a. O., Bd. II, Theil :.

1392) Gurummw, F. DE. Itinérar'n nie Paris, 1855, S. 188—19r.


